
Se
ite

 1
14

Se
ite

 1
15

zuzuordnenden Gesteinsserien aus der Gruppe 

der Bündner Schiefer (inkompetente und gleit-

freudige Gesteine).

	 Die mehrfachen Vereisungen des Plei-

stozäns haben deutliche Spuren hinterlassen und 

bestimmen primär das heutige Landschaftsbild. 

Während der Würmvereisung war der Ober-

pinzgau von riesigen Eismassen erfüllt, die aus 

den südlichen Quertälern der Hohen Tauern 

dem Salzachtal zuströmten. Beim langsamen 

Abschmelzen des Eises und durch örtliche spät-

glaziale Vorstöße kleinerer Eismassen kam es bei-

nahe zu einer flächendeckenden Ablagerung von 

Moränenmaterial. Das glaziale Geschiebe tritt 

charakteristisch mit gerundeten Gneisbrocken un-

terschiedlicher Größe, gelagert in dichter und zu-

meist sehr standfester Matrix, zu Tage. Durch spä-

tere Massenverlagerungsprozesse werden diese 

glazialen Geschiebe häufig mit dem Hangschutt 

des eigentlich Anstehenden vermischt, sodass in 

den Schwemmkegeln und Talzuschubsmassen zu-

meist beide Komponenten zu finden sind.

	 Die heutige Gestalt des Einzugsgebietes 

des Blaubaches wird wesentlich von der E-W-ver-

laufenden Salzachstörung geprägt. Es handelt sich 

dabei um eine großräumige, vertikale Bruchtekto-

nik am Tauernnordrand, die nördlich der starren 

Zentralgesteinsmassen in den inkompetenten Ge-

steinen der Schieferhülle verläuft (ZAUTER 1989). 

Typisches Merkmal sind die mehrere 10 bis über 

100 Meter mächtigen, tonigen Kataklasite, die in 

den feuchten rutschfreudigen Quellbereichen des 

Hauptbaches aufgeschlossen sind. Der weiche 

und tonige Kataklasit entsteht durch das Zerrei-

ben der weichen Gesteine der Schieferhülle im 

Zu-sammenhang mit den relativ jungen bruchtek-

tonischen Bewegungen und anschließender Neu- 

bzw. Umbildung von Tonmineralien.

	 Die Störungslinien sind im oberen Ein-

zugsgebiet des Blaubaches aufgefächert und set-

zen sich im benachbarten Wildgerlostal fort.

Der Blaubach in der Gemeinde Krimml (Pinz-

gau / Salzburg) ist ein rechtsufriger Zubringer 

zur Krimmler Ache und entwässert eine Ein-

zugsgebietsfläche von 4,5 km². Am mächtigen 

Schwemmkegel des Baches liegt die Ortschaft 

Krimml, die zugleich die westlichste Ansiedlung 

im Salzachtal darstellt.

	 Geologisch gesehen liegt das Einzugsge-

biet am Nordrand des Tauernfensters. Der harte 

Zentralgneiskern des Tauernfensters wird von ei-

ner dünnen mesozoischen Hochstegenmarmorla-

ge eingefasst, auf die anschließend die Gesteins-

serien der Schieferhülldecke folgen. 

Die Gneise stellen den stabilen Rahmen im Süden 

dar. Deren hohe Festigkeit und Abrasivität ist auch 

der Grund für die mächtige Steilstufe im Bereich 

der bekannten Krimmler Wasserfälle. Der Kalk-

marmor tritt an mehreren Stellen zu Tage und folgt 

quasi dem Bachverlauf (markante tief eingeschnit-

tene Felspartien im Bereich der Blaubachbrücke 

– Gerlos-Mautstraße). Die Schieferhülle besteht 

im Blaubach aus einer Porphyrschieferschuppe 

(untere Schieferhülle) und den der Glocknerdecke 

Der Blaubach – Gemeinde Krimml

Catchment area Blaubach  - Community of Krimml

Zusammenfassung:
Die geologisch-tektonisch bedingten Hanginstabilitäten prägen das Einzugsgebiet des Blau-
baches, einem Teileinzugsgebiet der Krimmler Ache in der Gemeinde Krimml. Der Kernbe-
reich des Ortes selbst ist durch das tief im Kegel eingeschnittene Gerinne geschützt. Ener-
giewirtschaftliche Anlagenteile sowie die Gerlos-Mautstraße sind gefährdet und es wurden in 
der Vergangenheit große Anstrengungen für einen wirksamen Hochwasserschutz getätigt.
Derzeit läuft eine Evaluierung der bislang umgesetzten Sicherungsmaßnahmen mittels eines 
Monitoringprogramms.

Summary:
The slope instability caused by geological-tectonic conditions characterize the catchment 
area of the torrent “Blaubach”, part of the catchment area “Krimmler Ache” in the municipa-
lity of Krimml. The core area of the village itself is protected by the deeply incised torrent at 
the cone. Energy plant components and the “Gerlos Mautstraße” are mainly endangered and 
in the past great efforts have been made for effective flood protection. 
Currently a monitoring program evaluates previously implemented security measures.

FRANZ ANKER 

Abb. 1: Übersicht Einzugsgebiet Blaubach mit Gerlos-
Mautstraße

Fig. 1: Overview of the catchment area of Blaubach with 
Gerlos toll road
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zu 40 Meter hohen Anschnitten der Kegelsedi-

mente im Bereich der Einmündung in die Krimmler 

Ache zu erkennen. Anzunehmen ist, dass der Ke-

gel bereits während des Rückgangs des Gletschers 

aufgebaut wurde und sich am abschmelzenden 

Eiskörper staute. Bedingt durch die Tieferlegung 

des Vor-fluters nach vollständigem Abschmelzen 

des Gletschers hat sich der Blaubach zunehmend 

in den Kegel durch rückschreitende Erosion ein-

geschnitten. Eine Analyse der „Stummen Zeugen“ 

im Gefahrenzonenplan Krimml hat ergeben, dass 

der Bach zumindest mehr als 400 Jahre nicht 

mehr am Schwemmkegelhals ausgebrochen ist 

(der alte Lindlhof stammt aus dem Jahre 1577 und 

liegt genau in der Verlängerung einer alten Aus-

bruchsrinne). Dementsprechend folgt die Abgren-

zung der gefährdeten Bereiche am Blaubach dem 

tief eingeschnittenen Bachlauf.

	 Die Krimmler Ache hat den Ablage-

rungskegel des Blaubaches später mehrfach 

unterschnitten und zum Teil ausgeräumt. Im 

Mündungsbereich wurden dem zerschnittenen 

Ablagerungskegel jüngere Kegelstadien vorgela-

gert (HÜBL & BRAUNER 1995). Diese sekundär 

aufgebauten Kegelbereiche stellen heute auch die 

hauptsächlich gefährdeten Räume bei Hochwas-

serabflüssen aus dem Blaubach dar. Seit Ende der 

80er-Jahre liegt auf dem nordöstlichen Teil des ak-

tuellen Kegels das Ausgleichsbecken der Salzburg 

AG (KW Wald –Tagesspeicher Krimml).

	 Es ist jedoch auch anzunehmen, dass 

Muren aus dem Blaubach in das Gerinne der 

Krimmler Ache vorstoßen und die Ache das vom 

Blaubach deponierte Material aufgrund der ho-

hen Transportkapazität weitertransportiert. Das 

Hochwasserereignis 1987 hat gezeigt, dass das in 

Unterkrimml bzw. Wald abgelagerte Geschiebe 

lt. Erhebungen in der Dissertation von PANGERL 

(1991) in etwa zur Hälfte bereits aus dem Achen-

tal stammt (oberhalb des Wasserfalls) und nicht 

nur aus den Erosionsherden am Blaubachkegel, 

der immer wieder unter-schnitten wird.

	 Die in den 60er-Jahren errichtete Gerlos-

Mautstraße quert den Blaubach einmal am tief 

eingeschnittenen Schwemmkegel und das zweite 

Mal im Mittellauf des Baches. In Zusammenhang 

mit der oberen Querung waren umfangreiche Ab-

sicherungsmaßnahmen erforderlich.

Verbauungsprojekt Krimmler Ache / Blaubach 1992

Das Verbauungsprojekt wurde in den Jahren 1997 

– 2003 für die Gemeinde Krimml vom Forst-

technischen Dienst für Wildbach- und Lawinen-

verbauung zu ca. einem Drittel umgesetzt. Die 

Schutzverbauungen waren mit einem Kostenauf-

wand von € 3.765.521,40 verbunden. Der Anteil 

von 17 % Interessentenmittel wurde von der Salz-

burg AG, der Großglockner Hochalpenstraße als 

Betreiber der Gerlos-Mautstraße, der Gemeinde 

Krimml sowie 3 weiteren Beteiligten aufgebracht.

	 Projektgemäß wurden im Mittelauf des 

Baches 2 Geschiebesortierwerke errichtet, deren 

Funktion in der Umwandlung des murartigen 

Fließprozesses durch Retention und Ausfilterung 

von Grobgeschiebe und Schwemmholz liegt.

Auf der Höhe der Schönmoos Hochalm an der Ba-

sis der ausgeprägten Massenbewegung unterhalb 

flächen bilden sich in wasserführenden Schichten 

auf stauendem Untergrund.

Der fluviatile Geschiebetransport in Form eines 

zumeist auftretenden murartigen Abflusspro-

zesses ist an das Auftreten von kurzzeitigen kon-

vektiven Starkniederschlägen, u. U. verbunden mit 

Hagelschlag, gebunden. Die Prädisposition wird 

in diesem Fall von der Geschiebeverfügbarkeit 

bzw. einer allfälligen Vorbefeuchtung bestimmt. 

An der Messstelle in Krimml wurde am 18. Juni 

1981 ein Höchstwert an Niederschlag von 169,2 

mm innerhalb von 24 Stunden gemessen. 

	 Weiters ist die Rate des an oder nahe der 

Oberfläche abfließenden Niederschlags von der 

Beschaffenheit der Vegetationsdecke bestimmt. 

Hohe Abflussraten sind jedenfalls aus den vege-

tationslosen Rutschflächen des Blaubaches aber 

auch im Bereich der alpinen Rasenflächen zu er-

warten. Der in dieser Höhenlage vorkommende 

subalpine Fichtenwald bedeckt überwiegend die 

stabileren südlichen Steilflächen. Im Bereich der 

labilen und wasserzügigen Hangpartien findet 

sich – sofern bewaldet – verstärkt die Grauerle 

als für Hangbewegung und Staunässe unempfind-

liche Pionierbaumart.

Gefahrenzonenplan Krimml 1991

Das für den Abtransport im Ereignisfall zur Verfü-

gung stehende Lockermaterial wird in seiner Zu-

sammensetzung und Beschaffenheit wesentlich 

von den oben dargestellten geologischen Voraus-

setzungen bestimmt. Gemäß Gefahrenzonenplan 

der Gemeinde Krimml kann das Geschiebepoten-

zial mit einer Gesamtkubatur von ca. 100.000 m³ 

beziffert werden.

	 Der Schwemmkegel des Blaubaches ist 

wahrscheinlich im Spät- bzw. Postglazial mit dem 

Abschmelzen des Eises in mehreren Schüben auf-

gebaut worden (HÜBL & BRAUNER 1995). Eine 

Schichtabfolge ist deutlich an den natürlichen bis 

Der Blaubachgraben teilt das Einzugsgebiet be-

dingt durch das Auftreten des Hochstegenmarmors 

und der Gneise in einen durch steile Einhänge 

geprägten südlichen Teil und in einen durch die 

weichen Formen der Schieferhüllgesteine charak-

terisierten nördlichen Teil (Plattenkogel).

	 Das äußere Erscheinungsbild des Einzugs-

gebietes mit seinen charakteristischen Hangbe-

wegungen, Zugrissen, Bruchrändern und Rutsch-

körpern wird wesentlich von den labil gelagerten 

Hangschuttkörpern der Schiefergesteine sowie der 

Kataklasite der E-W-streichenden Salzachstörung 

geprägt. Die Hauptzubringer des Blaubaches sind 

neben dem Oberlauf des Hauptgrabens unterhalb 

der Breitscharte der Brennhüttgraben (rechtsufrig) 

und die Hohe-Rinne-Gräben (linksufrig) sowie der 

weiter talwärts ebenfalls linksufrig einmündende 

Schönmoosgraben. Auch die Seitengräben sind 

durchwegs von großangelegten Massenbewegun-

gen gekennzeichnet.

Hydrologie und Vegetation

Die gravitativen Massenverlagerungsprozesse 

sind eng mit dem Bodenwasserhaushalt korreliert: 

Die Erhöhung des Porenwasserdrucks sowie das 

Quellen von Tonmineralien ist als Auslösemecha-

nismus für Hangbewegungen anzusehen; Gleit-

Abb. 2: Vermuteter Verlauf der Störungen im Bereich des 
Blaubachgrabens (ZOBL 2001)

Fig. 2: Estimated course of the geological disturbances in the 
area of Blaubachgraben (ZOBL 2001)

Abb. 3: Auszug Gefahrenzonenplan Krimml 1991 (Blaubach u. 
Krimmler Ache)

Fig. 3: Part of hazard zone map in the municipality of Krimml 
(Blaubach and Krimmler Ache)
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selbst erreichen.

	 In der darüber befindlichen 

Massenbewegung findet sich Schwarzphyllit 

bzw. tritt das plastische tonige Störungsmaterial 

Kataklasite) zu Tage.

	 Im Zentrum der großen Rutschung be-

finden sich große Mengen an Lockermaterial, das 

am oberen Rand auch mit glazialen Gletscherse-

dimenten durchsetzt ist. Die Vegetationsflächen 

sind immer wieder aufgerissen und erleichtern 

somit den Abtragungsprozess des Locker- und 

Feinmaterials. Der hohe Feinstoffanteil ausgehend 

vom Graphitphyllit (Schwarzphyllit u. tektonisch 

überprägte Gesteinsserien) begünstigen das Auf-

treten von Vernässungszonen. Häufig dringen zu 

Tage tretende Sickerwässer unkontrolliert in dar-

unterliegende stufenförmig abgleitende Hangbe-

reiche ein und destabilisieren diese Lockermateri-

alkörper zusätzlich.

	 Örtlich unterhalb der Schönmoos-Hoch-

alm durchgeführte Entwässerungsmaßnahmen ha-

ben zu einer deutlichen Verminderung der Hang-

bewegungen geführt.

	 Die Fortsetzung der Entwässerungsmaß-

nahmen zur Stabilisierung der labil gelagerten 

Hangbereiche war allerdings ab 2003 aufgrund 

der fehlenden Bereitschaft zur Leistung von In-

teressentenmitteln nicht mehr möglich. Derzeit 

laufen Bemühungen, alle Begünstigten von Ver-

bauungsmaßnahmen im Bereich der Krimmler 

Ache und ihrer Hauptzubringer in einer gemein-

d e ü b e r g r e i f e n d e n 

Wassergenossenschaft 

zu organisieren und 

die künftige Leistung 

von Interessentenbei-

trägen langfristig abzu-

sichern.

	 Die aktuellen Bewe-

gungsraten der Mas-

senbewegung unter-

halb der Breitscharte 

werden einmal jährlich durch geodätische Einzel-

punktbeobachtung flächenhaft erfasst.

Ausblick

Wie bereits anlässlich der Kollaudierung der bis-

lang durchgeführten Verbauungsmaßnahmen 

festgestellt wurde, sind langfristig im Blaubach-

graben gezielte Maßnahmen zur Stabilisierung 

rutschanfälliger Hangbereiche durch geregelte 

Wasserableitung und primär ingenieurbiologische 

Erosionssicherung erforderlich, um das Gefahren-

potenzial aus der Massenbewegung unterhalb 

der Breitscharte weiter eindämmen zu können. 

Weiters sind neben örtlichen Ufersicherungen am 

Blaubach auch noch dauerhafte Absicherungen 

im Sperrenvor-feld der Geschiebesortiersperren 

im Mittellauf des Baches herzustellen. Hohe Prio-

rität besitzen diese Maßnahmen allerdings im Ver-

gleich zu den anderen Sicherungserfordernissen 

im Einzugsgebiet der Krimmler Ache keine, sofern 

nicht dadurch der Erfolg der bislang durchge-

führten Verbauungsmaßnahmen gefährdet ist.

	 Das laufende Monitoring bietet primär 

die Möglichkeit, die Entwicklung der Massenbe-

wegung unterhalb der Breitscharte in Relation 

zu früheren Beobachtungen verfolgen zu können 

und die gesetzten Maßnahmen auf ihre Wirksam-

keit hin zu evaluieren. 

	 Weiterer Erhebungsbedarf besteht in der 

siven zentralen Stützpfeiler auf der Luftseite ab. 

Dieser Stützpfeiler trägt auch die zentrale Hoch-

wasserentlastungseinrichtung. Ein besonderes 

Augenmerk wurde der Absicherung des Sperren-

vorfeldes im Überfallsbereich gewidmet. Der dort 

anstehende Fels weist aufgrund der tektonischen 

Beanspruchung eine geringe Beständigkeit gegen 

oberflächliche Erosion auf.

	 Die vollständige Verlandung der Sper-

re hat zu einer Konsolidierung des rückwärtigen 

Rutschkörpers geführt. Auf diesem Konsolidie-

rungskörper können sich auch die aus dem rechts-

ufrigen Einhang zu erwartenden Sturzmassen aus 

dem tektonisch zerlegten Porphyrschiefer abla-

gern bzw. ist derzeit nicht zu erwarten, dass gra-

vitativ bedingte Massenbewegungen die Sperre 

der Breitscharte wurde in den Jahren 1998-2003 

eine gegliederte Konsolidierungssperre bei hm 

28,15 mit einer Nutzhöhe von ca. 16 Metern er-

richtet. Der Sperrenstandort liegt im Bereich eines 

zu Tage tretenden Porphyrschiefers (untere Schie-

ferhülle), der trotz seines Zerlegungsgrades einen 

„stabilen“ Körper (ZOBL 2001) darstellt und die 

Massenbewegung einengt. Die Einfallsrichtungen 

der Schieferungswerte sind rechts- und linksufrig 

deutlich unterschieden (ZOBL 2001) und weisen 

auf eine mögliche Verkippung bzw. Verstellung, 

verursacht durch die Störung, hin. Bei der Kon-

zeption der Konsolidierungssperre wurde diesem 

Umstand durch die Wahl einer gegliederten Bau-

weise entsprochen. Zwei für sich stehende seit-

liche Flügel stützen sich jeweils auf einen mas-

Abb. 4: Sortierwerk hm 22,24 im Mittellauf des Blaubaches

Fig. 4: Debris sorting dam at hm 22.24 at the middle course of Blaubach

Abb. 5: Ansicht 
der Sperre hm 
28,15 mit beweg-
lich gelagerten 
seitlichen Flügeln

Fig. 5: View of 
the check dam 
at hm 28.15 with 
slideable dam-
wings on both 
slopes
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Abb. 6. Übersicht Massenbewegung Schönmoos-Hochalm mit Konsolidierungssperre hm 28,15 und Entwässerungssträngen

Fig. 6: Overview of the mass movement near Schönmoos-Hochalm with check dam at hm 28.15 and drainage works

Entwässerungen

Konsolidierungssperre


